9. August


Jesus Christus spricht: Ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, sondern das Schwert.  


Mk. 10,34b





Es nützt doch nicht,


die Augen schließen, schweigen,


wenn einer sündigt 


und das Böse tut.


Warum nicht mahnen,


davon reden, zeigen:


Das Ziel, der Zweck,


dein Handeln ist nicht gut?





Warum nicht warnen,


um der Sache willen? 


(Gerade den, der sich


zu Gott bekennt!)


Ihr Teil am Bösen


haben auch die Stillen;


und Schuld trägt mit,


wer Sünde nicht benennt.





Gewiß: Man wird uns fragen,


ob wir meinen,


wir wären selbst wohl


unbefleckt und recht?


Doch geht's ums Sein


und nicht um unser Scheinen.


Das Mahnen selbst


macht weder gut noch schlecht!





Auch harte Worte


wachsen in der Liebe


und sind dem Nächsten


helfend zugewandt.


Wer vor des Bruders


Bosheit stille bliebe,


der hätte nicht


der Liebe Sinn erkannt. -





Der Herr der Christen


hat es vorgegeben:


Sein Wort - ein Schwert,


das Mensch und Menschen teilt:


Zwar schmerzhaft scharf,


doch hilfreich auch zum Leben:


Zwar manchmal hart


und doch ein Wort, das heilt.











10. August


Wer nicht mit mir ist, der ist gegen mich; und wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut.


Lk. 11,23





Hier gibt's kein Grau,


nicht halb und kein zuzeiten...


Der Herr der Christen


will uns ganz und gar!


Wer ihm gehört,


der wird auch für ihn streiten,


und sind wir lau,


dann wird es offenbar!





Wir wirken mit,


wo nicht, da ist Zerstreuen.


Es gibt hier kein Dazwischen,


Fernestehn.


Wo wir uns mit dem Herrn


zu sammeln scheuen,


da wird sein Reich


durch andre weitergehn.





Es siegt zum Schluß


die Sache, die begonnen,


als dieser Herr


für uns den Tod erlitt.


Sie hat - auch ohne uns -


schon längst gewonnen,


doch ruft er uns -


und rettet uns damit!





Warum nicht hören,


mit ihm wirken, schaffen,


daß er auch heute 


vieler Herz bezwingt?


Es ist nicht leicht, 


doch gibt er uns auch Waffen:


Das gute Wort,


das in die Seelen dringt.





Auch schenkt er Freude,


Fülle und das Wissen:


Wir sind mit dem,


der ewig herrscht, im Bund.


Das macht sehr reich!


Wir werden nichts vermissen.


Und unser Glaube trägt,


hat Kraft und Grund!                        








